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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 29. Oktober d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Königlich Württembergischen Kammerherrn
Kurt Freiherrn S eutter von Lötzen in Stuttgart das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse und

dem Königlich Württembergischen Major Fritsch ,
Abtheilungs - Kommandeur im Feld - Artillerie - Regiment
König Karl (1 . Württb .) Nr . 13 das Ritterkreuz
« rster Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . November d . I . wurde Expeditions¬
assistent Johann Schilling in Mühlacker nach Heidel¬
berg und Expeditionsassistent Philipp Horn in Schaff¬
hausen nach Mosbach versetzt .

« icht-NmIIicher « heil.
W e l t p o l i t i k.

Wie ein winziger Punkt von einem unabsehbar
tiefen Hintergründe hebt sich von dem allgemeinen Ge¬

dankengange der Guildhallrede Lord Salisburh ' s die

karge Erwähnung ab , die der eigentlichen Momentfrage
des englisch -französischen Faschoda - Streites gewidmet ist .
Dieser Streit ist erledigt , und die englischen Rüstungen ,
deren Veranlassung er gewesen, brauchten (wie wir immer
hervorgehoben haben ) nicht zu beunruhigen , wenn sie auch,
um mit dem britischen Premier zu sprechen , nicht sofort
wieder aufgehalten und rückgängig gemacht werden können .
Aber weit über die Faschoda -Krise und den beseitigten
englisch -französischen Konflikt hinaus reicht die Perspektive ,
welche Lord Salisbury aufgerollt hat . Es ist ein schick¬
salsschweres Zukunftsbild entworfen , das die unermeßlichen
Fernen der ganzen Erde umspannt und doch wie aus
nächster Nähe eine neue Phase der Politik , eine welt¬

politische Phase der Beziehungen zwischen den großen
Mächten vor Augen rückt. Im Vergleiche mit dieser
Perspektive schrumpfen die Linien der bisherigen inter¬
nationalen Politik kümmerlich zusammen ; weit draußen ,
sozusagen jenseits von Gut und Böse , liegen die Kon¬
flikte und Geschicke der Zukunft , deren Rückwirkung doch
auch von jeder großen europäischen Macht unmittelbar

gespürt werden wird . Das ist die ungeheure Metamor¬

phose, welche im Gefolge der großen kolonialpolitischen
Konkurrenz in der Weltphysiognomie sich vollzieht , und
Lord Salisburh ' s Rede ist die Ankündigung , daß Eng¬
land auf alle Eventualitäten dieser Wandlung vorbereitet
ist. Der Faschoda -Streit war nur ein geringfügiges
Vorspiel , aber es genügte , um Englands ganze Ent¬

schlossenheit zu zeigen und eine Probe von der Energie
zu liefern , welche der britische Löwe zu entfalten gewillt
ist , wenn etwa bedeutendere englische Interessen in ' s

Spiel kommen sollten . Mit Recht bemerkt die Wiener

„ N . Fr . Pr .
" daß die Zeiten der sicheren Wege der

internationalen Politik in dem engen europäischen Bann¬

kreise vorüber sind . Unübersehbare Möglichkeiten , die

nicht mehr , wie bisher , von einem festen Punkte aus ge¬
lenkt und beherrscht werden können , eröffnen sich , denn
mit unbekannten Größen ist zu rechnen und mit Ueber -

raschungen , denen man nicht Vorbeugen kann , weil man
sie nicht vgrauszusehen vermag . Jede europäische Kolo¬

nialmacht steht dem Ungewissen gegenüber , weil keine

mehr die Voraussetzungen der Ereignisse schaffen, durch¬
kreuzen , abwenden , keine die Folgen der Ereignisse im

voraus ermessen kann . Wer vermöchte in die festen
Ziffern eines diplomatischen Rechenexempels einzureihen ,
was sich in Afrika , in China unerwartet begeben kann ?
Einer solchen in ' s Riesenhafte gesteigerten Ungewißheit
gegenüber ist unbeugsame Entschlossenheit zur Vertheidi -

gung der eigenen Interessen die beste Rüstung , und daß
England entschlossen ist , haben seine Rüstungen gezeigt
und hat Lord Salisbury der Welt zu wissen gethan .
Keine europäische Macht ist so sehr wie England aus
ihrer Ruhe aufgescheucht worden , und wenn noch bis vor
einem halben Jahrzehnt , noch während der letzten Minister¬
zeit Gladstone ' s die absolute Zurückhaltung das hervor¬
stechende Merkmal der durch die Einflüsse der Cobden ' -

schen Lehre gelenkten britischen Politik war , so zeigt jetzt
die öffentliche Meinung in England ein vollkommen ge¬
ändertes Gesicht. Sie ist erregbar , ungestüm , entschlossen
und zu jeder Kraftprobe bereit . Lord Salisbury kenn¬

zeichnet diesen Umschwung , indem er ausruft , die Welt
würde nicht so friedlich bleiben wie jetzt , wenn man Eng¬
land nöthigen sollte, seine Stellung in Egypten zu modi - ,
fiziren . Diese Warnung hat einen weitergehenden Sinn ; !

sie erstreckt sich auf alle Möglichkeiten , welche sich aus !
dem über das ganze Erdenrund gespannten Gegensätze
der kolonialen Interessen ergeben könnten .

Der Umfang dieser Möglichkeiten hat seine Grenze nicht
am Nil ; sie umfassen alle Welttheile , weil die Erbschaft
verfallender Staaten anzutreten ist . Dem englischen Premier
schweben Spanien , die Türkei , China vor , sein Blick

schweift vom Mittelmeer bis nach den westindischen Ge¬
wässern und bis zum Dan - tse -kiang . Und zu denen , die

ihren Erbauspruch geltend zu machen im Begriffe sind ,
sieht Lord Salisbury einen neuen Konkurrenten sich ge¬
sellen , der hundert Jahre in genügsamer Selbstbeschrän¬
kung sich beschieden hat , jetzt aber seine große Hand aus¬
streckt und sich anschickt , als Großmacht über die Linie
hinwegzusetzen, die ihm durch den Atlantischen und den
Stillen Ocean gezogen war . Die nordamerikanische Union ,
welche den Spaniern im kurzen Siegesläufe ihren ge¬
summten , Jahrhunderte alten Kolonialbesitz entriß , greift
in die asiatische, vielleicht bald auch in die europäische
Politik hinüber , sie ist sich ihrer Kraft bewußt geworden ,
und fühlt sie sich als Großmacht , so wird sie sich als solche
auch dort bemerkbar machen , wo die Interessen der euro¬
päischen Mächte aneinander stoßen . So tritt auf die
Weltbühne mit ihren neuen , in 's Unermeßliche ver¬
größerten Dimensionen auch noch ein neuer Akteur , und
immer unheimlicher , weil unübersehbarer , wird das Zu¬
kunftsbild , immer ahnungsschwerer der Gedanke an die
kommenden Möglichkeiten .

Was die Ereignisse und Fragen des Tages dem eng¬
lischen Premier auf die Zunge legten , hat er in seiner
Rede mit lakonischer Kürze abgethan . Faschoda und der
Konflikt mit Frankreich sind nur noch Erinnerungen der
verflossenen Stunde . Desto länger aber verweilte er bei
der Ausmalung des künftigen Weltzustandes . England
hat einst am weitesten die Spuren seiner Macht durch
die Welt getragen , und am weitesten noch dehnt sich der
Kreis der Interessen , die es zu behaupten und zu ver¬
teidigen hat . In den Worten und Gedanken seines
leitenden Staatsmannes spiegelt sich diese Universalität
und der Wille , sie nicht preiszugeben .

(Telegramm .)
* Paris , 12. Nov . Der „Figaro"

schreibt : Rußland
rieth zwar England in der Faschoda - Frage Mäßigung
an , doch sprach sich der russische Minister des Aeußern
bei seiner jüngsten Anwesenheit namens des Czaren in der
bestimmtesten Weise über die zwischen Frankreich und Ruß¬
land bestehenden Verpflichtungen aus , sowie über die Er¬

füllung ihrer Verpflichtungen in der Gefahr einer Krise .

Steuerreform und Verfaffungsrevision
in Württemberg.

Stuttgart , 12 . November .
Nun hat sich auch die Kammer der Standes¬

herren wieder vertagt , nachdem sie in drei Sitzungen
die wiederholte Berathung der Steuergesetze erledigt hat .
Sie wird am 22 . November wieder zusammentreten und
an diesem Tag mit der Berathung der Verfaffungsrevision
beginnen , die jetzt noch ihre Kommission beschäftigt .

Das Ergebniß der wiederholten Berathung der Steuer¬

reform ist , daß bei dem entscheidenden Gesetz , der Ein¬

kommensteuer , in drei von den vier wichtigen Hauptfragen
die Erste Kammer auf ihren früheren Beschlüssen Sc¬

harrte , ohne dem Abgeordnetenhause irgendwie entgegen¬
zukommen. Dagegen ist in der Frage des Steuer¬

tarifs ein kleines Entgegenkommen bezeigt worden und

obwohl es als „ äußerstes
" bezeichnet wurde , hat doch

ein so einflußreiches Mitglied wie der Vicepräsident Graf
Rechberg erklärt , daß für ihn die Höhe des Tarifs keinen

unbedingten Streitpunkt bilde , wenn nur die richtige Aus¬

gleichung innerhalb der Steuerskala nicht fehle . Auch von

anderen Rednern wurde die Zuversicht ausgesprochen , daß
an der Frage des Tarifs die Reform nicht scheitern
werde . Sehr entschieden wurde dagegen festgehalten an
dem Abzug der Ertragssteuern , und zwar auch der
kommunalen , von der Einkommensteuer sowie an dem

Einzug der Einkommensteuer durch die Staatssteuerbe¬
hörden . und am allerentschiedensten an der Bestimmung ,
daß eine Erhöhung des Einheitssatzes der Ein¬

kommensteuer nur unter vollberechtigter Mitwirkung
der Ersten Kammer solle erfolgen können . Letztere

( Mit einer Beilage .)

Bestimmung wurde ausdrücklich als oonäitio sine gna
non bezeichnet und die Einmüthigkeit des Hauses hierin
durch eine namentliche Abstimmung festgestellt.

Man war sich dabei bewußt , daß an diesem Punkt
die ganze Steuerreform scheitern könne und daß man „ im

Publikum und in der Presse
" die Verantwortung dafür

dann der Ersten Kammer zuschieben werde. Hierüber
sprach sich insbesondere der Erbprinz zu Hohenlohe -

Langenburg aus . Die Erste Kammer habe in vielen
Punkten nachgegeben und den guten Willen gezeigt , die

Reform zu Stande zu bringen . Hier aber halte sie es

geradezu für ihre Pflicht , auf dem als recht Erkannten

zu beharren . Nicht aus Herrschsucht habe sie diese Be¬

stimmung angefügt , sondern gewissermaßen als einen Noch¬
paragraphen , falls einmal überhandnehmender Radikalis¬
mus und Sozialismus eine steuerliche Ueberlastung der

Minderheit versuchen sollte , die dem ganzen Staatswesen
zum Nachtheil gereichen müßte . Diejenigen , die die Noth -

wendigkeit eines solchen Schutzes nicht anerkennen wollen ,
treffe die Verantwortung für das Scheitern der Reform
zum mindesten im gleichen Maße wie die Erste Kammer .
Der Vicepräsident Graf Rechberg erklärte , es liege in
der geforderten Bestimmung in keiner Weise ein Miß¬
trauen gegen das Abgeordnetenhaus in seiner jetzigen
Zusammensetzung , trotz der sehr fortgeschrittenen Richtung ,
die jetzt dort die Majorität habe ; aber man habe keine
Garantie , daß das Abgeordnetenhaus in dem nämlichen
Geist und der nämlichen Richtung bleibe wie jetzt. Da¬
bei wies übrigens der Redner jede Verquickung dieser
Frage mit der Verfaffungsrevision ab . Die Steuerreform
sei unter der Herrschaft der jetzigen Verfassung eingebracht
worden und so rechne man auch bei dieser Frage mit den

jetzt bestehenden Verfasfungsbestimmungen . Lediglich in
der Besonderheit der progressiven Einkommensteuer , welche
einer Minderheit die Hauptsteuerlast auferlege , liege das

Bedürfniß für die geforderte Bestimmung .
Angesichts dieser festen Haltung der Ersten Kammer

wird in der Presse über die Aussichten der Steuerreform
jetzt wieder vielfach sehr pessimistisch geurtheilt . Das Cen¬

trumsorgan spricht heute sogar von einem „ Gnadenstoß
"

,
den die Erste Kammer der Steuerreform versetzt habe , und
der der Zweiten Kammer jede weitere Behandlung der
Sache überhaupt verleiden könne. Dabei hat das Centrum
gerade in der eben erörterten Frage , die allein von prin¬
zipiellem Gewicht ist , den Standpunkt der Ersten Kammer
bereits acceptirt und sich alle Mühe gegeben, ihn auch
der Volkspartei annehmbar zu machen ! Auch wurde in
der Ersten Kammer mit vollem Recht geltend gemacht ,
daß seinerzeit im Jahre 1881 bei der Erbschafts - und
Schenkungssteuer der Ersten Kammer dasselbe Recht , das
sie jetzt bei der Einkommenssteuer fordert , von der Zweiten
Kammer selbst angeboten wurde , und zwar war es der
vom Centrum so hoch verehrte Abg . Probst , der ihr dieses
Recht entgegenbrachte . Dieselben Gründe , die es damals
dem Abgeordnetenhaus selbst wünschenswerth machten ,
Kautelen gegen überstürzte Erhöhung jener Steuer zu
schaffen, sprechen noch in vermehrtem Grade für dieselbe
Kautele bei der Einkommenssteuer . Es hat denn auch in
der Oeffentlichkeit jetzt schon nicht an Stimmen gefehlt ,
die offen aussprachen , daß das Verlangen der Ersten
Kammer im wohlverstandenen Interesse aller besonnenen
Kreise des Landes liege . Insbesondere wurde dadurch auch
der unberechtigten Agitation gegen die indirekten Steuern
ein fester Riegel vorgeschoben .

Die beiden anderen Fragen aber (Abzug der Ertrag¬
steuern und Steuereinzug durch den Staat ) sind reine
Zweckmäßigkeitsfragen , bei denen zudem die Meinungen im
Abgeordnetenhause selbst getheilt sind und bei denen Nie¬
mand bestreiten kann , daß die Erste Kammer gute sach¬
liche Gründe auf ihrer Seite hat . Ueber ihnen wird
daher die Steuerreform sicher nicht scheitern und ebenso
wenig ist das bei der budge .rechtlichen Frage wahrschein¬
lich. Denn es kann (von allen sachlichen Gründen ab¬
gesehen) der Zweiten Kammer nicht entgehen , daß sie bei
einer etwaigen erneuten Inangriffnahme der Steuerreform ,
nach dem Scheitern der jetzigen , keine Handhabe in Aus¬
sicht hat , in diesem Punkte bessere Bedingungen zu er¬

reichen . Vollends aber wird das Schmollen über die

„ Unnachgiebigkeil
" der Ersten Kammer weichen, wenn

man erfährt , daß die Erste Kammer in der Ver¬

fassungsrevision ein unerwartetes Entgegen¬
kommen beweist, freilich immer wieder abgesehen von

dieser Budgetfrage , die ja auch dort wiederkehrt .



Kmanzlelle Murrdschau .
-o- Frankfurt . 12 . November.

Das Unbehagen in das man durch die anhaltenden englischen
Rüstungen versetzt worden war , dauerte eigentlich bis in die
letzten Tage , denn da die Franzosen in der Erledigung der
Faschodaangelegenhett sich in einer Weise demüthig-
ten , die wirklich dem Anspruchsvollsten Genüge leisten mußte,
so vermochte man nicht recht zu erklären , was es denn eigent¬
lich mit der Fortsetzung der Rüstungen für eine Bewandtniß
habe. Soll die schon seit langer Zeit latent schlummernde
eghptische Frage energisch angeschnitten werden, handelt es sich
um irgend eine Absicht gegen Rußland ? Den Muthmaßungen
ist Thor und Thür geöffnet , etwas Bestimmtes läßt sich nicht
erkennen. Da nun aus London unverändert feste Kurse ein-
licfen, so sah man keine Veranlassung, sich über diese Rüstungs -
Meldungen auf's neue zu erhitzen, und jetzt wird durch die Rede
Lord Salisburh 's über die äußere politische Lage doku-
mentirt , daß es den Engländern in der That mehr um eine
Demonstration zu thun war, daß sie zeigen wollten, was sie zu
leisten fähig sind , und daß irgend welche kriegerische Absichten
mit ihrem Vorgehen nicht verbunden sind .

Die Empfänglichkeit der Börsenkreise für politische Einflüsse
war übrigens weit geringer, als die letzte Zeit hindurch , und
das Interesse lenkte sich wett mehr auf die Verhältnisse am
Geldmarkt und auf die großen Beretnigungsoperationen in der
Großindustrie, die jetzt in ähnlichem Grade eine Konzentrations¬
tendenz verfolgt, wie sie sich im Laufe der letzten Jahre bei dem
Bankgewerbe herausgebildet hat . Die große Finanzoperation ,die bei der Mas chtnenfabrik Ludwig Loewe L Co .
in Angriff genommen worden ist, hat dem nicht ganz entsprochen ,was darüber vorher durchgestckert war, und doch waren die¬
jenigen auf der richtigen Fährte , die von einer mit der Elektri-
zitätsgesellschaft Schuckert zusammenhängenden Angelegenheit
redeten. Wie ja inzwischen bekannt geworden ist, handelt es sichdarum , daß die Maschinenfabrik Ludwig Loewe L Cie . eine enge
Vereinigung, wenn auch nicht gerade volle Fusion, mit der
Elektrizitätsgesellschaft Schuckert durchführt, und daß die konti¬
nentale Gesellschaft für elektrische Unternehmungen sich ganzmit der Berliner Gesellschaft für elektrische Unternehmungen ver¬
einigt. Die letztere erhöht ihr Kapital um 20000 000 M ., die
Loewe 'sche Maschinenfabrik das ihrige um 7 ' /, Millionen auf
40000000 M . (vergl . Verschiedenes ) .

Ein großer Thetl der neuen Aktien wird dazu verwendet, den
Aktionären der von der Bereinigung berührten Gesellschaften als
Abfindung gegeben zu werden. Immerhin handelt es sich um
die Schaffung neuer Werthe, die erst allmählich vom Markte
verdaut sein wollen. Eine eigentlich enthusiastische Aufnahme hat
die Nachricht nirgends gefunden, und seitdem der Schleier von
dem Geheimniß gelüftet worden ist, ist eine stärkere Abkühlung
eingetreten. Es ist zweifellos, daß die Kapitalvermehrung der
Loewe - Gesellschaft und die Bereinigung mit den genannten Elek-
trtzitätsgesellschaften ihre Macht in der Branche der Konkurrenz
gegenüber um ein Bedeutendes stärkt . Andererseits bringt der
heutige Kurs der hierher gehörenden Werthe so starke Erwar¬
tungen zum Ausdruck, daß man sich fragen muß, wie lange es
wohl noch möglich sein wird, diese zu erfüllen. Wie es manch¬mal auf anderen Gebieten geht, sind jetzt bei dieser wichtigen
Industrie , in der sich allerdings deutsche Kapitalkrast, Intelligenzund Unternehmungslust anderen Ländern gegenüber bewährt hat,die Kurse doch etwas zu sehr auf die Dauer der guten Zeiten
zugeschnitten .

In Berlin sind dermalen die Verhandlungen wegen des
Uebergangs der Berliner Elektrizitätswerke
an die Stadt im Gange, und die einzelnen Phasen sind von
heftigen Schwankungen des Kurses dieser Aktien begleitet worden.
Ob der Vertrag mit den Bestimmungen, welche die Stadt der
Gesellschaft auserlegen wA , die Genehmigung der Aktionäre
findet, muß erst noch dahingestellt bleiben . Geschieht dies , so
wird dadurch eine starke Schmälerung in dem Ertrag der Aktien
eintreten.

Eine andere Kapitalvereinigung, die zuerst mit einer gewisser¬
maßen ablehnenden Haltung ausgenommen worden war, findet
jetzt bessere Beurtheilung , indem man dabei wirkliche Zwecke der
Industrie und nicht Agtotagegelüste als die Ursache voraussetzt.
Es handelt sich um die beabsichtigte Erhöhung des Kapitals der
Harpener Bergbaugesellschaft um 15600000 Mk . zum
Zwecke der Erwerbung der Gewerkschaft Centrum . Wenn dieser
Plan sich verwirklicht , dann ist die Harpener Bergbaugesellschaft
die größte und mächtigste Gesellschaft des rheinisch-westfälischen
Kohlensyndikats und wird durch sich selbst dazu beitragen, die
Kraft dieses Syndikats noch zu verstärken . Die Bereinigung
zwischen der Gesellschaft Ludwig Loewe L Co . und der Schuckert -
Gesellschaft hat übrigens vielleicht bis zu einem gewissen Grade
dazu betgetragen, die Reichsbank zu ihrer Discont -
erhöhung zu veranlassen. Man mußte angesichts des Umstandes,
daß die Bank in diesem Jahr mit einem viel größeren Betrag
in der Notensteuer war , als sie je zuvor im Anfang November
gewesen , darauf vorbereitet sein, daß Maßregeln stattfinden

würden , um den Status zu kräftigen. Davon abgesehen aber
scheint cs, daß in den Kreisen der Bank die großmdustriellen
Kombinattonen, insbesondere aber die erwähnte Bereinigung
Löwe -Schuckert nicht mit besonders beifälligen Minen gesehen
wurden, und daß der Entschluß der Disconterhöhung mit solchen
Erwägungen zusammenhing. Der Zinsfuß für Wechsel ist auf
5 ' /, Proz ., derjenige für Lombarddarlehen auf 6 ' /, Proz . fest¬
gesetzt worden. Sett Jünuar 1891 war der Wechselzinsfuß nicht
mehr 5' /, Proz . gewesen . — Bei Bekanntwerden der Maßregel
vollzog sich wieder dieselbe Erscheinung, die man bei so ver¬
schiedenartigen Anlässen hatte wahrnehmen können , daß die
Wirkung mit der Thatsache aufhörte . Die Börse war vorher
schwach auf die erwartete Erhöhung des Satzes und sie wurde
besser, als diese Erhöhung eintrat .

Auf dem Markte für Bankwerthe haben Kreditaktien
gute Nachfrage gefunden und eine Steigerung von 2 Gulden
erzielen können . Die angeblich mit großem Nutzen durchgeführ¬
ten Verkäufe ihres Restbestandes an Alpine Montan Aktien
wurde mit Befriedigung ausgenommen. — Die Aktien der
Deutschen Banken sind im allgemeinen etwas fester
gewesen , wobei sich besonders reges Interesse für Disconto -
Kommandit und Dresdner bemerkbar machte .

Unter den Eisenbahnaktien spielen schweizerische weiter
eine hervorragende Rolle und ihre Festigkeit war eine ganz aus¬
geprägte. Namentlich find Central und Jura in den letzten
Tagen stark gekauft worden. Bon österreichischen Aktien
sind Staatsbahn beliebt und höher. Amerikanische Werthe
nach verschiedenen Schwankungen fest.

Die ausländischen Staatspaptere find im Ganzen wenig
geändert. Mexikaner gefragt auf den guten Ausfall der Zoll -
etnnahmen. Italienische Renten besser. Die einzigen Werthe,
die sich fortwährend des größten Interesses der Spekulation
erfreuen, find die argentinischen , von denen die 4proz. Gold-
und die 6proz. Papteranlethen täglich in namhaften Beträgen
umgehen.

eutsche Fonds wurden zwar durch die Erhöhung des
Reichsbankdisconts etwas gedrückt, ihre Haltung war aber durch¬
aus keine ausgeprägt matte .

Der Bergwerksakttenmarkt bewahrt gute Tendenz und das
Geschäft in den hterhergehörenden Werthen ist ziemlich belebt .
Von anderen Jndustriewerthen sind Elektrizttätsaktien durch¬
weg matt . Auch chemische Aktien größtenthetls niedriger.
Dagegen konnten die diversen Maschinenfabrik-Aktien gegen ihren
vorwöchentlichen Cours etwas anztehen.

Nachstehend unsere Wochentabelle:

I '/e "/» Deutsche Retchsanlethc
30/o
3'/

°°/° Preußische Konsols

abg . 3 ' /, «/„
"
Badische Obl .

„ 3 - /- »/« „ „ v . 1886
3 >/- °/o Badische Obl . v . 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5 «/o Italienische Rente
Oesterreichische Kreditaktien
Diskonto-Kommanditanthetle
Staatsbahn
Lombarden
Gotthard
Nordost
Laura
Bochumer
Gelsenktrchen
Harpener
Badische Anilin
Türkenlose _

3 . Nov. 10 . Nov .
101 .70 101 .45

93 .50 93 .30
101 .70 101 .55
94.10 94.20

100 .60 100 .—
— .— 100 .20

101 .80 101 .20
101 .50 101 .40
98 .10 97 .95
90.40 90.55

297 ' /, 299 .—
194 .30 194 .60
298.- 300' / .

61 -/, 61 ' /.
143 -/, 144 .-
108 .80 108 .90
209 .30 208 .80
216 .— 215 .90
186 .70 185 .50
172 .55 173 .—
451 -/, 450.50

34 .45 34.90

Hroßherrogthurn
Karlsruhe , 12 . November.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erhielt gestern ,
Freitag Abend , spät ein Telegramm Seiner Majestät des
Kaisers aus Behrut , wo Allerhöchstderselbe Abends aus
Damaskus und Baalbeck (Heliopolis) glücklich eingetroffen
ist und Sich auf der „Hohenzollern"

sofort einschiffte.
Der Kaiser spricht Sich sehr befriedigt über den Besuch
von Baalbeck aus und rühmt die Großartigkeit der Ein¬
drücke von den Ruinen des alten Heliopolis . Die Weiter¬
reise der Kaiserlichen Majestäten sollte heute Früh er¬
folgen. _

§ In Gobabis im Schutzgebiet von Deutsch -Südwestafrika ist
eine Postanstalt eingerichtet worden.

: (C h a r g ir t e n d c r s a m m lu n g der F r c i w i l l j g - »
Feuerwehr .) Im Saale der ehemaligen Brauerei Bischofsfand gestern eine Chargtrtenversammlung des Corps statt, welch »
sich ausschließlich mit dem Theaterdicnst beschäftigte . Die Ver¬
anlassung hiezu gab , daß durch die im Theater vorgenommenenUmbauten, die Feuerwehrleute , welche den Dienst im Zuschauer¬
raum haben, der Akt um Akt wechselt, einen sehr umstand ^
ltchen Weg machen müssen , bis sie von der Werkgallerie nachden Plätzen gelangen. Hierdurch kommt es, speziell bei kleineren
Pausen , des Oeftern vor , daß sie nicht bis zum Anfang des
Aktes an ihren Plätzen sein können , wodurch häufig eine Stö¬
rung hervorgerufen wird . In erschöpfender Weise wurden Mittelund Wege gesucht , um diesem für das Publikum wie für die
Feuerwehr gleich empfindlichen Mißstand abzuhelfen. Nach länge¬rer Debatte fand folgender Antrag einstimmige Annahme : dasKommando möge bet der Theaterverwaltung dahin vorstelligwerden, daß ein näherer Weg für die Feuerwehrleute , welche in
den Zuschauerraum müssen , ausfindig gemacht werde. Sollte
dies nicht durchführbar sein , so soll mit der Theaterverwaltungdarüber in Unterhandlungen getreten werden, ob nicht bei Stücken,welche mit weniger Feuersgefahr verbunden sind, eine geringere
Zahl von Feuerwehrleuten in's Theater zu kommandiren sei,als bisher üblich war . In jeder Vorstellung befinden sich zur
Zeit zwei Offiziere, zwei Obleute und zwölf Mann .

L ( Sitzung der Strafkammer I vom 10 . Novem¬
ber .) Vorsitzender : Landgerichtsrath Grimm . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Referendär Barten st ein .

Die beiden ersten Fälle betrafen Berufungen , die verworfen
wurden.

Der 23 Jahre alte Kaufmann Adolf Kurt Rollos Schup¬
pin von hier wurde wegen Urkundenfälschung und Betrugs zu
zwei Wochen und drei Tagen Gefängniß verurthetlt .

Wegen eines am 7 . Oktober in einer hiesigen Wirthschaft ver¬
übten Zechbetrugs sollte der Schreiner Emil Iörger aus
Baden kurz nach der That festgenommen werden. Er leistete
jedoch energischen Widerstand. Heute hatte sich Jörger wegen
Betrugs und Widerstand zu verantworten . Das gegen ihn er¬
lassene Urtheil lautete auf drei Monate einen Tag Gefängniß,
abzüglich einen Monat Untersuchungshaft.

In den beiden übrigen Fällen handelte es sich um Anklagen
wegen Diebstahls, die sich gegen die schon mehrfach verurthetlte
Dtenstmagd Bertha Aeberhardt aus Kirchberg und gegen
den vorbestraften Paul Robert Trentel aus Stuttgart rich¬
tete Der Gerichtshof erkannte gegen den Letzteren unter An¬
rechnung von einem Monat Untersuchungshaft auf elf Monate
Gefängniß - die Angeklagte Aeberhardt wurde mit einem Jahr
Gefängniß bestraft.

il) Mannheim » 12 . Nov. Das aus Mitteln der Groß .
Herzog Frtedrich - Jubtlänmsspende im Frühjahr
d . I . in Angriff genommene Genesungsheim in Rohr¬
bach bet Heidelberg ist nun nahezu sertig gestellt und
kann demnächst dem Betriehe übergeben werden. Dank der
hochherzigen Beisteuer einer großen Zahl von Freunden und
Gönnern des Vereins ist es möglich gewesen , nicht allein die
Schlafsäle dergestalt auszustatten, daß die Pfleglinge die gewohnte
Häuslichkeit in denselben nicht vermissen werden , sondern auch
durch die Errichtung einer Bibliothek für die geistige Pflege
Sorge zu tragen . — Heute Mittag hat der Stadtrath die zwei
Monumentalbrunnen übernommen , welche von Herrn
Stadtrath Herschel dahier gestiftet worden find und die im
Schloßhofeihre Aufstellung gefunden haben. Die beiden Brunnen
kosten 60 000 M . und sind sehr schön ausgcführt .

Literatur.
(Eine Bertheidigung der Rechte der Frau )mit kritischen Bemerkungen über politische und moralische Gegen¬

stände von Mary Wollstonecraft . London 1792. Aus
dem Englischen ühersetzt von P . Berthold . Als vergangenes
Jahr anläßlich des hundertjährigen Todestages von Mary Woll-
stonccraft ihr Name und einige biographische Notizen durch die
Zeitungen gingen, lasen wohl die Meisten flüchtig über den ihnen
gänzlich unbekannten Namen hinweg. Nicht einmal in der
neuesten Auflage von „Brockhaus" ist ihr Name zu finden —
ein Versehen, das wohl allerdings in der folgenden Auflage
gut gemacht sein wird - denn Mary Wollstonecraft ist die
Frau , die zuerst in klarer , Präziser Form die grundlegenden
Probleme der Frauenfrage erörtert und die Forderungen ,die auch heute noch den Mittelpunkt der Frauenbewegung bilden,
logisch, nationalökonomisch und ethisch begründet und festgelegt
hat Ihr Buch fand damals noch nicht den Widerhall, der JohnStuart Mill 's „Hörigkeit der Frau " zu Theil wurde - und doch
ist in diesem, in alle Sprachen übersetzten , Katechismus der
Frauenfrage kaum etwas enthalten, was nicht M . Wollstone¬
craft 50 Jahre früher ausgesprochen hätte . In ihrer philo¬
sophischen Auffassung steht sie auf dem Boden des damals herr¬
schenden Naturrechts , wenn sie auch selbstverständlich in scharfer
Weise sich gegen Rousseau's Auffassung vom Weibe wendet. Um

35) Wo liegt die Schuld?
Roman von Katharina Zitelmann . (K . Rinhart .)

(Fortsetzung.)
Ein Klopfen an seiner Thür schreckte ihn aus seinem

Brüten auf . Agnes' Mädchen war es , das ihm ein Billct
von seiner Braut brachte.

» Was ist Dir nur , daß Du nicht kommst ? « schrieb sie.
» Eigentlich bin ich sehr böse auf Dich und wollte Dir ernst¬
lich zürnen , und doch kann ich

's nicht , denn ich habe heute
Nachricht erhalten , vor der all ' mein Acrger verflogen ist.
Denke Dir, der Rechtsanwalt schreibt mir, daß die Konkurs¬
angelegenheit eine unerwartet glückliche Wendung genommen
und daß in Folge dessen noch zehntausend Thaler von des
Großvaters Vermögen gerettet sind, die ich in den nächsten
Wochen schon zurückerhalten werde. Nun bin ich gar nicht
so arm , wie ich fürchtete, wenn auch nicht mehr so reich , wie
ich früher zu sein geglaubt habe. Nun will ich aber doch das
alte häßliche Pfarrhaus nach meinem Geschmack Herrichten
lassen , daS mußt Du mir nun schon erlauben , mein guter,
vielgeliebter Gatte in sps . «

Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn, dann wandte
er sich hastig dem Mädchen zu : » Es ist gut . Bestellen Sie
dem Fräulein, ich sei nicht wohl , könne heute nicht mehr kommen,
morgen jedoch erschiene ich bestimmt zur gewohnten Stunde . «

Das Mädchen ging ; er aber warf sich , beide Hände an
die pochenden Schläfen gedrückt , auf das Sopha . War das
nicht wie ein Fingerzeig Gottes? Sie war nicht hilflos, litt
keine Noth, wen» er sie verließ . Die Voraussetzung , die ihn
in jener Schreckensnacht zu dem Verlöbniß mit Agnes getrieben,
war unrichtig gewesen, so konnte auch er frei sein ! Ihn dünkte
eS mehr und mehr eine Unmöglichkeit, sich ihr auf ewig zu
verbinden ; ihm war , als fessele sie ihn mit eisernen Klammern

an die Erde fest, und er müsse doch cmporstreben. In dieser
Qual ging er zu Grunde .

» Und doch : an Deinem Worte sollst Du nicht drehen noch
deuteln, « rief es fortwährend in seiner Seele . Er hatte sein
Wort gegeben, Agnes liebte ihn, er ward an ihr zum Schurken,
wenn er es brach !

Und trotzdem mußte er eS brechen . » Die Liebe , die wir
gelobt , wird uns zur Schmach , die uns erniedrigt, « klang es
vor seinen Ohren, und da stand Lenore vor seine« inneren
Auge und sein Herz erbebte. Nein, nicht sie war Schuld,
daß seine Liebe zu Agnes erloschen, sie hatte ihm nur zum
Bewußtsein gebracht, was ganz allmählig gekommen war und
was er sich nicht hatte gestehen mögen.

Am nächsten Tage ging Ulrich zu Agnes. Ihm war , als
ob er sehr lange Zeit fern gewesen und sie nun wieder sähe
mit unbestochenem Blick als eine Fremde .

Sie saß an ihrem Nähtisch , eine Arbeit in den Händen
und fuhr bei seinem Eintritt empor, ihn anscheinend un¬
befangen begrüßend . Doch ihre gerötheteu Augen verriethen
ihm, daß sie geweint hatte . Sein Herz zog sich zusammen ;
er, der Niemand leiden sehen konnte, mußte nun selbst grau¬
samen Schmerz über dies feine, kleine Mädchen bringen, dem
das Schicksal schon so bitteres Leid bereitet hatte . Wo sollte
er den Muth dazu hernehmen ?

Er zog einen Stuhl heran und setzte sich zu ihr, während
sie schweigend weiter nähte . Er sah auf ihr hübsches Profil,
und unwillkürlich zeichnete ihm seine Einbildungskraft daneben
ein anderes , neben dem diese Züge flach und unbedeutend er¬
schienen. Erst ihre Anrede schreckte ihn auS seiner Betrach¬
tung auf.

» Ulrich, willst Du mir Dein Benehmen nicht erklären ?«
Sie sprach eS mit zitternder Stimme, doch sie kämpfte gegen
die Thränen an und fuhr , durch sein Schweigen noch mehr
gereizt, fort : »Oder hältst Du auch diese Rücksicht für »n-
nöthig mir gegenüber ? «

In der Erregung hatten ihre Worte einen harten To«
und im Gegensatz zu diesen Lauten hörte er in sich den tiefen,
weichen Orgelklang einer anderen Stimme .

» Du schweigst,« rief Agnes immer heftiger, » so sag' mir
doch ein Wort, das mich beruhigt . Ulrich, es ist doch nicht— diese Baronin, die Dich mir entfremdet ?«

Es war heraus ! Hochathmend stand sie ihm gegenüber —
und er senkte den Kopf wie das Schuldbewußtsein selbst .

Ihre Auge» blitzten. »Ist es möglich, « sprach sie außer
sich, » daß Du, den ich für den edelsten Menschen gehalten ,
daß Du, ein Geistlicher, Dich so weit erniedrigst . Dich von
der Person , mit der kein anständiger Mensch verkehren kann,
umgarnen zu lassen — «

» Kein Wort weiter, « unterbrach er sie gebieterisch. » Mich
magst Du schmähen, ich muß es auf mich nehmen, denn ich
verdiene Deinen Zorn . Aber Frau von Goldeneck zu ver¬
dächtigen, hast Du kein Recht und ich dulde eS nicht. «

» Und dennoch muß ich sprechen, um Dir die Augen zu
öffnen, « cntgegnete sie heftig . »Du bist ein Idealist, der sich
von ihrer überspannten Handlungsweise täuschen und für sie
einnehmen läßt. Eine Frau, die den wilden Zechgelagen ihres
Gemahls und seiner Kumpane beiwohnt , ist Deines Umganges
nicht würdig , wenn Du Dir auch einmal eingebildet hast, sie
zu lieben. Mir, Deiner Braut , bist Du es schuldig, daß
Du jede Beziehung zu der Person abbrichst — «

» Agnes höre auf, Forderungen zu stellen, die ich nicht ge¬
währen kann,« fiel er leidenschaftlich ein . » Wir haben uns
nie verstanden und werden uns nie verstehen, diese Scene hat
es mir wieder bewiesen. Nicht die Baronin hielt mich Dir
fern, sondern die schmerzliche Ueberzeugung, die sich in mir
Bah» brach , daß wir nicht für einander passen . Was soll
daS für eine Ehe geben zwischen uns , die wir in allen
Dingen verschieden denken und fühlen?«

(Fortsetzung folgt.) ,



«inen kleinen Begriff davon zu geben , von wie viel Seiten die Ver¬
fasserin ihr Thema angreift, geben wir einige Kapitelüberschriften:
Rechte und Pflichten des Menschengeschlechts , Kap . 1 . Bemer¬
kungen zu dem Zustand der Entwürdigung , in den die Frau
aus verschiedenen Ursachen gerathen ist, Kap . 4 . Der Einfluß ,
den eine frühe Gedankenaffociationauf den Charakter hat, Kap K .
Elternliebe, Kap . 10 . Pflichten gegen Eltern , Kap . 11 . Ueber
nationale Erziehung, Kap 12 . Welche Folge für die moralische
Veredelung eine Umgestaltung des weiblichen Betragens Hervor¬
bringen könnte , Kap . 13 .

Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß die Uebersetzerin , P .
Berthold , durch ein gute Uebersetzung das lesenswcrthe Werk
wetteren Kreisen zugänglich gemacht hat . Hoffen wir, daß es
auch die gebührende Verbreitung findet . K . L .

Die Reise des Kaiserpaares .
(Telegramme.)

* Beyrut , 12 . Nov . Die Abfahrt des deutschen
Kaiserpaares von Baalbeck nach Mualaka er¬
folgte unter begeisterten Kundgebungen der Bevölkerung.
Beachtenswerth war , daß an diesen Ovationen sich alle
Religionen und Nationalitäten betheiligten. Gestern
Abend fand festliche Beleuchtung von Beyrut statt .

* Beyrut , 12 . Nov . Das Kaiserpaar trat heute
Morgen 6 Uhr die Reise nach Brunsbüttel auf der
„ Hohenzollern

" an . Die „ Hela" begleitet die „ Hohen¬
zollern

"
. Die Hafenbatterien und Schiffe im Hafen

gaben Salutschüsse ab . Die „ Hertha " geht nach Genua .
Botschafter Frhr . v . Marsch all ist nach Konstantinopel
abgereist . Ein Theil des Gefolges kehrt über Konstanti¬
nopel nach Deutschland zurück .

* Beyrut , 12 . Nov . Die erste Station auf der
Reise der Majestäten in die Heimath ist Rh ödes ,
wo Depeschen ausgenommen werden sollen . Demnächst
soll die „ Hohenzollern

" bei Malta Kohlen einnehmen.
Die Rückreise vollzieht sich unter strengstem Inkognito .

* Berlin , 12 . Nov . Gestern Abend fand eine Ver¬
sammlung zwecks Vorbereitung eines festlichen Em¬
pfanges des Kaiserpaares bei seiner Rückkehr
aus dem Orient statt . Ein Ausschuß wurde mit der För¬
derung der Vorbereitungen betraut .

* Rom , 12 . Nov . Das im Dienst befindliche Geschwader
unter dem Befehl des Admirals Morin wird der „Agencta
Stefan !" zufolge nach Cagliari abgehen , um das deutsche
Kaiserpaar zu begrüßen.

Der Fall Dreyfus vor dem Kaffationshof.
(Telegramme.)

* Paris » 12 . Nov . Die „Agence Havas" veröffentlicht unter
Vorbehalt die folgende Meldung eines Berichterstatters : Am
letzten Freitag begab sich Frau Drehfus in das Kolonial -
mtntsterium , um die Erlaubniß zu erbitten, ihrem Manne
tm Hinblick auf eine Rückkehr nach Frankreich warme Kleidungs¬
stücke senden zu dürfen. Die Bitte der Frau Dreyfus wurde
abschlägig beschicken mit dem Bemerken, die Regierung werde,
wenn nöthig , das Erforderliche veranlassen. Als Frau Drehfus
nach Hause zurückkehrte, fand sie die Aufforderung vor , nochmals
bei dem Kolonialministertum vorzusprechen . Dort wurde ihr ein
Brief ihres Mannes vorgelesen , worin es in der Hauptsache
heißt : „Seit fünf Jahren verlange ich von General Äois -
deffre die Revision des Prozesses. Man antwortet mir
nicht. Ich sehe ein, daß jedes Bemühen vergeblich ist. Ich bin
deshalb entschlossen, Niemand, selbst meiner Familie nicht mehr
zu schreiben. Ich bin am Ende meiner Kräfte angelangt und
bin ein Sterbender . Ich vermache dem Edelmuth Frank¬
reichs die Sorge für die Rehabilttirung meines Andenkens."
Hierauf bat Frau Drehfus , daß sie , um ihren Mann zu retten,
ermächtigt werde , ihm den Beschluß des Kassations¬
hofes zu telegraphiren , oder daß der Minister selbst
telegraphire . Frau Drehfus wurde wieder abschlägig be-
schieden und bat noch einen ihrer Freunde , beim Ministerpräsi¬
denten Dupuh einen letzten Versuch zu machen . Dupuh 's
Antwort entsprach der des Kolonialmtntsteriums. Die Familie
Drehfus faßte hierauf gemeinsam mit ihrem Advokaten den Ent¬
schluß , wegen dieses Vorganges in dringender Weise vor dem
Kassationshofe vorstellig zu werden , um eine
Mtttheilung des Entschlusses des Kaffationshofes an Dreyfus
gelangen zu lasten .

* Paris , 12 . Nov . Re in ach erzählt im „Siscle ", er selbst
habe Dupuh die Bitte der Frau Drehfus vorgelegt. Dupuh
habe jedoch die Gewährung der Bitte verweigert, angeblich mit
Begründung, daß die Gesundheit Drehfus ' nach den offiziellen
Berichten gut sei . — Nach Beendigung der Aussagen der Ex¬
kriegsministers wird Advokat Mornard vom Inhalt derselben
in Kenntniß gesetzt werden .

* Paris , 12 . Nov . Der „Temps" will wissen, Cavatgnac
legte eingehend vor dem Kassationshofe dar, worauf sich
seine Ueberzeugung von der Schuld des Drehfus stützt. Ins¬
besondere erörterte er ausführlich die tm Bordereau aufgeführten
Dokumente und hob hervor, daß dem Kafsationshofe nicht alle
Aktenstücke betreffend die Geständnisse desDreyfus
vorgelegt seien. Cavaignac erklärte ferner , er könne nicht
die Verantwortung für die Uebermittelung neuer Aktenstücke
übernehmen , da dies Sache der Regierung sei. Falls dies jedoch
Aschehe , wünsche er diesbezüglich vernommen zu werden. —
Di« Untersuchung gegen Picquart wird am Montag
«der Dienstag abgeschlossen.

Die Vorgänge in Ostasiev.
(Telegramm .)

* London, 12 . Nov . Aus Peking wird vom heutigen Tage
gemeldet : Die chinesische Regierung mißverstand bis
Zum letzten Augenblick den Ernst des Verlangens des Diplo¬
matischen Corps, Kangsu 's Truppen zu entfernen, nnd dachte,
die Drohung sei eine konventionelle Phrase , merkte aber jetzt,
daß die Drohung die thatsächltche Okkupation der Peking- und
Tientsin-Eisenbahn durch die fremden Truppen involvtre, mög¬
licherweise sogar die dauernde Okkupation. Die chinesischen Be¬
amten erklären nun, sie scheuten sich, die Kaiserin - Witwe
oadon in Kenntniß zu setzen , versprachen aber schließlich, dies zu
thun und ein Dekret zu verlangen, das die fremden Vertreter
zufriedenstelle . Diese stimmten zu, den Erlaß des Dekrets im
« wtsblatte abzuwarten. Das Tsung - li - Aamen entschul -
mgte sich bei dem russischen Admiral, der Peking jetzt verlassen
hat, weil es einer russischen Mufikbande, die aus Civilisten be¬
stand, das Betreten der Stadt nicht gestattet hatte, unter dem
« indruck, daß diese das russische Wachkommando der Gesandt¬

schaft verstärken solle Später wurde ein Edikt veröffentlicht, das
>as Erg bntß der Besichtigung der Truppen Kangsu's durch den
Prinzen Ching mittheilt . Die Truppen werden sehr gelobt und
den Generalen Belohnung in überreicher Fülle verliehen, offen»
bar, um den Stolz der Truppen zu befriedigen. Das Edikt
schließt , die Truppen sollen in einigen Tagen nach einer anderen
Station gebracht werden. Der Name der Station wird nicht
genannt.

KtseKe Nachrichten und Telegramme.
* Kiel , 12 . Nov . Prinzessin Heinrich von

Preußen ist mit ihrer Schwester , der Prinzessin Ludwig
von Battenberg , zur Verabschiedung nach Darmstadt ab¬
gereist .

* Braunschweig, 12 . Nov . Die „ Neuesten Nach¬
richten "

veröffentlichen einen Brief des Herzogs von
Cnmberland , worin di^ er erklärt, daß sich auch heute
noch in seiner Stellungnahme zu der Braun¬
schweiger Thronfolgefrage nichts geändert hat .
Er verweist auf seine früheren Erklärungen , worin er
seine Ansprüche auf Hannover und Braunschweig auf¬
recht hält . Das Schreiben schließt mit der ausdrücklichen
Versicherung , daß eine Aendernng dieser Stellungnahme
nicht eingetreten ist.

* Darmftadt, 12 . Nov . Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin sind von
Paris zurückgekehrt.

* Paris , 12 . Nov . Der Deutsche Botschafter , Graf
Münster , machte dSn Minister des Auswärtigen , Delcasss ,
gestern auf einen Artikel der „Patrie " aufmerksam, wo eine
absurde Fabel von Briefen der Gräfin Münster über
dieDrehfus - Affatre mit ebenso albernen als gehässigen
Glossen begleitet war , und hob die Unzulässigkeit derartiger
Preßübergriffe hervor. Infolgedessen begab sich Delcasss heute
zum Botschafter Graf Münster und drückte sein lebhaftes Be¬
dauern und den Unwillen der Regierung über die Auslassung
der „Patrie " aus .

* Paris , 12. Nov . Der sozialistische Deputirte Fourntsre
benachrichtigte den Ministerpräsidenten Dupuh , daß er in der
Kammer tnterpelltren wolle wegen der gerichtlichen Verfolgung,
die gegen Gohier wegen seines Buches über die Armee ein-
gelettet ist. Dupuh acceptirte die Besprechung für Montag .
Der sozialistische Deputirte Boyer benachrichtigte den Kriegs-
Minister Frehcinet, daß er wegen der Fortdauer der engen
Gewahrsamhaltung Picquart ' s tnterpelltren wolle. Freh¬
cinet acceptirte im Prinzip die Diskussion für nächsten Dienstag.

* Rom » 12 . Nov . Die „Italic " erklärt auf Grund von etn-
gezogenen Erkundigungen für eine phantastische Erfindung , daß
der frühere Militärattache bet der Botschaft in Parts . Pan -
ntzzardi , der italienischen Regierung, wie der „L 'Jntran -
ftgant" behauptete, eine chiffrirte Depesche sandte, welche die
Schuld des Drehfus beweise.

* Christians «, 12 . Nov . Das Storthing hat heute
mit allen gegen eine Stimme beschlossen , die reine nor¬
wegische Flagge ohne Unionsabzeichen einzuführen.

* Madrid , 11 . Nov . Die Regierung erwartet heute
einen Brief von Montero Rios , dem ersten Pariser
Delegirten, und wird dann ihre Entscheidung bezüglich der
Friedensverhandlungen treffen . Dem „ Heraldo "
zufolge ist die Regierung entschlossen , die spanische Sou¬
veränität über die Philippinen aufrecht zu erhalten .

Verschiedenes.
-s Berlin , 12 . Nov . (Telegr .) Der Redakteur des „Vorwärts " ,

vr . Braun , ein geborener Oesterretcher , erhielt den Aus¬
weisungsbefehl und muß das preußische Staatsgebiet
binnen 14 Tagen verlassen .

-j- Leipzig , 12 . Nov . (Telegr .) Der Zeichner des „Simpli -
ctsstmus " , Th . Heine , ist dem „Leipziger Tageblatt " zu¬
folge gegen eine Kaution von 30 000 M . auf freien Fuß gesetzt
worden.

1 Düffeldorf , 12 . Nov . (Telegr .) Der bisherige Beigeordnete
Marx wurde zum Oberbürgermeister gewählt.

s- München , 12 . Nov . (Telegr .) Die Akademie der Wissen¬
schaften wählte unter Anderen Professor Dtels und Professor
Fuchs , beide von der Universität Berlin und Professor Marcki
von der Universität Leipzig zu korrespondirenden Mitgliedern .

-s Nürnberg » 12 . Nov . (Telegr .) Der Aufstchtsrath der
Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vormals Schlickert L Co . und
derjenige der Continental- Gesellschaft für elektrische Unterneh¬
mungen haben heute in vereinigter Sitzung nach nochmaliger
eingehender Berathung der großen Finanztransaktion
Schuckert - Löwe einerseits und Continental - Gesell¬
schaft für elektrische Unternehmungen Nürn¬
berg , sowie Gesellschaft für elektrische Unternehmungen Berlin
andererseits die Ablehnung dieser Transaktion ,
demnach die Zurückziehung des am 5 . November gefaßten Zu -
stimmungsbeschlusses votirt, so daß die Ausführung der Trans¬
aktion unterbleibt. (Bergl. Finanzielle Rundschau .)

-f Budapest , 12 . Nov . (Telegr ) Auf der Strecke der Neo -
grader Lokalbahn fand ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenzuge und einer entgegenkommenden Lokomotive statt .
Fünf Personen wurden getödtet , vier verwundet .

1 Schüttenhofe « (Böhmen ), 12 . Nov . (Telegr .) Die Zünd -
waarenfabrik „Fürt h" steht in Flammen . Hunderte von
Arbeitern sind brodlos. Der Materialschaden ist bedeutend.

-s Madrid , 12 . Nov . (Telegr .) Das Erscheinen eines neuen
Blattes das den Titel „Dictatur " führen soll, wird angekündigt.
Das Blatt wird mit General Weyler in Verbindung gebracht.

1 Rew -Uork , 12 . Nov . (Telegr .) In Wtlmtngton ist
heute alles ruhig. Gestern zwangen die Wethen den Stadtrath ,
die Kommunalverwaltung einem neuen, aus Weißen bestehenden
Stadtrath zu überantworten, der Maßnahmen trifft , um für die
Aufrechterhaltung in unparteiischer Weise zu sorgen.

1 Washington , 12 . Nov . (Telegr .) An Stelle des jüngst
verstorbenen Generalkonsuls Goldschmtdt -Berltn tritt der bis¬
herige amerikanische Generalkonsul in Frankfurt a . M .,
Mason , besten Posten von Richard Günther übernom¬
men wird.

AroßyerzogNches KofLyeaL« .
Spielpla «.

Sonntag , 13 . Nov . Abth. 14 . Ab .-Borst. (Mittelpreise) :
„Die Jüdin ", große Oper in 5 Aufzügen nach dem Französischen
des Eugen Scribe von I . v . Sehfried, Musik von Halödy . An¬
fang >/,7 Uhr.

IaiuiNennachrichLert.
ArsMg aus ^em Karlsruher Ktaaüeslnutz-Kegikrr .

Geburten . 6 . Nov . Luise Elisabeths, B . : Jakob Bechtel,
Schutzmann . — Anna Maria , B . : Johann Christian Vögele,Bierbrauer . — Stilla Mtna, V . : Friedrich Mann , Hilfs»
Weichenwärter . — 8 . Nov . Martha Creszentia, B . : Stefan
Lehmann, Schuhmacher. - Karl Friedrich, B . : Karl Stefan
Wehgandt, Malermeister. — Cäsar, B . : Eugen Bortoluzzi ,Cementarbeiter . — Lina Bertha , B . : Wilhelm Schabacker,Stationsvorsteher bei der Albthalbahn. — 9 . Nov. Karl
Friedrich , B . : Bernhard Röhner , Fuhrmann . — 10. Nov.
Friedrich Ernst Nikolaus, B . : Konstantin Schubert, Mufiklehrer.— 11 . Nov . Friedrich, B . : Sebastian Krausmann, Pflästerer .— 12 . Nov . Heinrich Gustav, B . : Berthold Schneider, Küfer.

Eheschließungen . 10 . Nov . Karl Pescatore von Sand¬
weiler, Rittmeister a . D . hier , mit Margarethe v . Broesigke von
Salzwedel . — Karl Schctble von Bauschlott, Metzger hier, mit
Frieda Seitz von Berwangen . — Florian Krug von Sulzbach ,
Landbriefträger hier, mit Klara Merz von Sulzbach. — 12 . Nov.
Franz Zimmermann von Heuwetler, Lokomotivheizer in Billingen,mit Rosa Nachbauer von Oos . — Friedrich Btllmann von Dürr¬
menz, Schmiedmeister hier, mit Elisabeth Rottmann von Ber¬
wangen . — Bernhard Späth von Seelbach, Schreiner hier, mit
Marie Sutter von Offenburg. — Friedrich Münch von Jtt -
lingen, Schuhmacher hier , mit Emma Eckert von Durlach . —
Fridolin Werz von Hahtngen, Schlaffer hier, mit Sabine Schwarzvon Hutzenbach . — Heinrich Schlagenhof von Ittersbach ,Metzger hier, mit Karoline Schempf von Ezgenstcin . — Karl
Schäufele von hier, Eisenhobler hier , mit Rosa Noch von hier.— Albert Jost von Ttefenbronn, Schmied hier , mit Elise Baier
von hier . — Julius Schoch von Menztngen, Taglöhner hier,mit Rosine Klumpp von Sichern. — Josef Wind von Ladenburg,Sattler hier, mit Magdalena Rabold von Völkersbach . — Karl
Kappes von Wilwtshetm, Schreiner in Rastatt, mit Elisabeth
Freistnger von hier. — Anton Kuhn von Abenberg , Kaufmannin Pforzheim, mit Marie Freistnger von hier . — Leopold Maier
von Ltchtenthal, Maurer hier , mit Lina Seufert von Blanken¬
loch . — Rudolf Daum von Völkersbach , Kutscher hier , mit Anna
Lorenz von Kappelrodeck . — Wilhelm Nagel von Linkcnheim ,Bahnarbeiter in Linkenheim, mit Johanna Sauer von Knie¬
lingen . — Josef Küchle von Birkenhard, Schuhmacher hier, mit
Rosa Herrmann von Billtgheim. — Johannes Schoch von
Freiolsheim , Obsthändler hier , mit Emma Schoch von Freiols¬
heim . — Wilhelm Göltz von hier , Bautechniker hier , mit Frieda
Kambeitz von Bietigheim. — Friedrich Weiler von Harburg ,Kaufmann in München, mit Emilie Gärtner von hier .

Todesfälle . 10 . Nov . Otto , 20 T ., B . : Ludwig Stein¬
bach, Reserveheizer. — Johanna , 1 M . 4 T ., B . : Heinrich
Mayer , Kirchendiener . — 11 . Nov . Albert Dern , Ehemann,
Oberst a . D ., 72 I .

Metterbericht des Centrillbur. f. Melrsrol . u. Aydr. b . 12 . Nov. 1898.
Ganz Nord - und Mitteleuropa wird noch von einem barome¬

trischen Maximum bedeckt , besten Kern im Osten liegt und das
durch nebliges Wetter gekennzeichnet ist . Nördlich von Irland
ist eine Depression erschienen, die — dem Fallen des Ortsbaro¬
meters nach zu schließen — langsam ihren Wirkungskreis aufdas Festland auszubretten scheint,- es ist deshalb bewölktes
Wetter und später Erwärmung mit Niederschlägen zu erwarten .

WittrrliNgsbeodachtungrn brr Mrtrsrrri . Station Karlsruhe .

November
Barom

MM
Therm.
t«

Absol . ! Feuchte¬
steuchr. ! icit -n ! Wind Hirimel

11 . Nachts 9 U . 754 .8 5 .3 66 99 i NE bedeckt ' )
12 . Mrgs . 7 U. 753 .4 3 .4 5 .5 95 NE
12 Mtttgs . 2 U . 751 .7 6 .4 63 , 88 SE

Höchste Temperatur am 11 . Nov . 5 .6 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 3.3 .

Niederschlagsmenge des 11. Nov . : 00 . mm
Wafferftand des Rheins . Maxau . 12 . Nov . : 3 .27 m,

gefallen 11 om.

Telegraphische Kursöerichle
vom 12. November 1398

Frankfurt . (Abendkurse.) Kreditsktien 298 '/,, Diskonto-Kom-
mandit 193 .40, Staatsbahn 300^ , Lombarden 62^ Gelsen-
ktrchen — , Harpener 172 .50 , Laurahütte 208 .— , Lürkenloose

, 6" /o Mexikaner — , Jura Stmplon 89 50, Italiener
90 .80, Portugiesen — . Tendenz : still.

Berlin . (Schluß! .) 4«/, Retchsanleihe 101 .60 , 3°/, Reichs -
anlethe 93 .70, 4°/, Preußen 101 .40, Kredit 221 .70, Diskonto
194.— , Dresdener 15920 , Nationalbank — , Staatsbahn
151 .30, Bochumer 217 .20, Gelseukirchener 18520, Laurahütte
208.20 Harpener 172 .60, Dortmunder 94 .60, A. E .-G . 267 .50,
Schlickert 243 .50, Dynamit Trust 175 .70, Köln - Nothweiler
229.70 , Metallpatronenfabrik 362 .50 , Kanada - Pacific 7860 ,
Privatdtskonto 4?/, .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto 193 .70, Deutsche Bank
198.60, Dortmunder 94.60, Bochumer 217 .20, Hibernia 190 .50 .

Wies . kBorbörse .) Kredit 353 .37, Staatsbahn 354 .90,Lombarden 70 .20, Marknoten 68.95 , Ungar. Goldrente 119 .60,
Ungar . Papierrente 101 .— , Oesterreich . Kronenrente 101 .40,Länderbank 223 .75, Ungar . Kronemente 97 .80 . Tendenz: still .

Paris . (Schlußkurse .) 3»/ , Rente 101.77, 3°/, Portugiesen
23.20, Spanier 41 .30, Türken 22 .30, Ottomanbank 542 .—, Rio
Tinto 771 .—, Banque de Paris 935 .—, Italiener 91 .87, Debeers
652 .—, Robinson 224 .— . Tendenz : schwach .

London . Debeers 25°/„ Chartered 2'/, , Goldfield 4^ Rand¬
fontein 2' /i , Eastrand 5 ' /, , Atchinson Top 41°/„ Louisv. Nash.

Brrantwortltcher Redakteur: Julius K «, in Karlsruhe .

. . SokniiSt -Ssanl »' »

dsbaunt ksins
nnä Lnvorlässixsts Pasellsnullrsn .

lÄAlioks .̂vvsieiiunK böoststons vsniZ -s
Lskuuckon .

v . S0 » « IIII ^ - 81 ^ US
Larlsrubs , 154 Xaissrstr ., ASA . ä . nsusu Uosd .

^ .nsvablssnänuAsu nach ausvLrts ru visustsn .

KunLlgSMvi'de - kilsgklrin von ss . «ayer L
LoüiekerLllteu , Larlsruke , RonäoIMtL

Srössbss I -agxsr von I -nxns - unU SsbranottsurtiLsla
in ^ orrsll - n , Lr^stsII , öeonrs, Odeistoüa -Lilbse , ? an«lu !sn , l-»mp««

kür clssottsndts , Lusstsusru , Hütsl - uucl LlsussinriotttunKSN .

Lü M . 1ulit18 3il -AU88 , Kai ' iSI ' UNö . Lu Mi l
lLatnsrutv » »»« L4S , llLcdst äsm Narktplalr.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen , Paffementerien , Spitzen , Knöpfen , Wetßwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



Todesanzeige
Offenburg. Verwandten und Freunden theilen wir

die schmerzliche Nachricht mit, daß unsere liebe Schwester
^ und Schwägerin,

Karoline Hergt ,
nach langem und schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten, heute vom lieben Gott in das ewige Leben abberufen
worden ist.

Offenburg, den 11 . November 1898 .
Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Q -11 . R . Hergt , Oberingenieur.

Albthalbahn .
Bekanntmachung .

Vom Dienstag de« 15 . ds . Mts . an fallen die Lokalzüge
Nr . 20, ab Karlsruhe Meßplatz 11 °° Vm.

und „ 21, „ Ettlingen 11 " „
an den Werktagen aus . Dieselben Verkehren also nur noch an Sonn - und
Feiertagen .

Dafür fahren Vom gleichen Tage ab die Züge Nr . 19 und 22 an den
Wochentagen nach folgendem Fabrplan :

Zug Nr. IS « .
ab Ettlingen Holzhof . IO " Vm.
an Rüppurr . 10 " „
ab „ . 10 " „
an Beiertheim . 10
ab 11 °

11 °an Karlsruhe Meßpletz . .
Zug Nr . SS , .

ab Karlsruhe Meßplatz . . . . 11 ' ° Vm.
an Beiertheim . 11 °° „
ab „ 11 ° ° „
an Rüppurr . 11 " „
ab „ 11 " „
an Ettlingen . 11 " „

Diese beiden Züge dienen außer der Personenbeförderung dem Güter¬
verkehr und kommen an Sonn - und Feiertagen nicht zur Ablassung.

Karlsruhe , den 11 . November 1898 .
Die BetriebsAbtheilurrg._ Q .14 .1
Bekanntmachung .
Albthalbahn .

Am 14. ds . Mts . wird die bisher dem Personen-, Gepäck- und Expreßgut¬
verkehr dienende Strecke Karlsruhe Mestplatz —Herreualb auch für die
Beförderung von Leichen, lebenden Thieren, Fahrzeugen und Gütern eröffnet.

Die Station Beiertheim dient nur dem Wagenladungsverkehr ; auch
werden nach und von Station Karlsruhe Meßplatz nur Stückgüter und
Ladungen, welche in gedeckten Wagen zu befördern find , zur Beförderung
angenommen. Ebenso sind Sprengstoffe auf der ganzen Strecke von der Be¬
förderung ausgeschlossen .

Mit dem gleichen Tage treten für die Eingangs erwähnten Transporte
in Kraft :

Die Bestimmungen des Lokaltarifs für die Albthalbahn,
die deutschen Eisenbahntarife Theil I v . 1 . April 1898 , die Ent¬

fernungen und die Sätze im Nachtrag III vom 1 . Dezbr . 1897 zum Tarif
Großh . Bad . Staatsetsenbahnen —Badische Nebenbahnen im Privatbetriebe
Vom 1 . Juni 1895 ; der Bad .—Württemb . Tarif vom 1 . Dezbr . 1897 ,
nebst Nachtrag I vom 1 . Fcbr . 1898 sowie die Transitfrachtsätze im Nach¬
trag VI vom 1 . Oktober ds . Js . zum SüdwestdeutschenVerbands -Güter¬
tarif Heft 7 vom 1 . Mat 1895 , im Nachtrag II vom 1 . Okt. ds . Js zum
Kohlentartf Nr . 5 vom 1 . Mai 1895 und im Nachtrag XI vom 1 . Oktober
ds . Js . vom Bad .—Banr . Gütertarif vom 1 . Juni §891 .

Der Lokaltarif ist bei unseren Stationen und bei der Unterzeichneten
Verwaltung käuflich zu haben.

Karlsruhe» den 11 . November 1898 .
BetriebsAbtheilung . Q .13 .
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in unübsrtrokkener Xuskübrnng
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kvrtrvLbesniI neue, gesebnisellvoll« »IoiI »1Io.
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v1un !( s7 ^ kH86NA>688Sr6 >
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2u borielisn
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Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unser bisheriger General -Agent,
Herr Ad . Al icke in Karlsruhe , die Verwaltung unserer General -Agentur
niedcrgelegt bat, und haben wir zu unserem bevollmächtigten Gcneral -Aaenten
für das Großherzogthum Baden Herrn Wilh . Schreiber in Mannheim 8 1 1
(Gresham -Haus ) ernannt .

Herr Wilh . Schreiber wird stets gerne bereit sein, jede wünschenswerthe
Auskunft zu ertheilen und verlangte Prospekte gratis und franco zu versenden .

München , November 1898.

rur ^ U88trMlinA ktzLrs1ii8kälLl86r Nääelien .
Die Direktion für das Deutsche Reich :

F . Buchmüller . Q9 .
sö^fviiüv , nth , krivi iülstüUüüIlüiiIliiüIliü >ni,i >ilüüUüüIv , n" n k»i9r kiUüüIv , ill !fli1

^ Ksgeunäst 1879 . Kognünävl 1879.

8 . kisilvlÄKvr,
Lrisdrictrsplats 5 , Triedrrcbsplatri 5,

emxkieblt su Lusssrst dillixen kreisen sein reicIrlraltiKes I-aAsr in

von veclirtem , kerilux, MüHiner , « ulise, lienmo^ee, llöaireli , üerenlli'snr , 151
8ckiellms»er, 8cl,« ecli1en . >21

Kisnino » gmter Qualität von ^ 450 , Usvinoniurn » von ^ 80 an
gusvrlil es . 100 Instrumente — llmtriircli gespielter « laviere

Reelle iavxjölirixe bsranlie Oilnstigste kediognnxen
gogsn Sssn - «inN UstsiiLSIiIuiig , P 436 5

Llan verianKS krsiscourants und krosxecte .

jmllullüüllänl Mal Iäi2!u,r>1IüriI5iii>lii i' 1li,rüllfüIIüiiIlr,uiliichlii »iIi,chHiüI5H1ö1

j MMLVI 6IM
ff vkk riaucuac.

Llan acbte immer darauk , dass sieb am küsse
jeder kiascbe dis viereckige ktiquetts mit
der nedigen Unter - ,
scbrikt dss densral - ^ ^ ^
direktors bskinds . ---—

In Nsnlsnuls « 2N baden bei knsnL kisokei -
L Oo . Ltsinstr . 29 ; Fulium Noevle , Lriexstr . 6
und Laiserstr . 102 ; Oeklen , Lokeon-
ditor , Herrenstr . 18 , näcbst der Laiserstrasss ;
V . S «rliv»irie>4, LVaidstrasss 33 ; b . vörkliuxer ,
LVaidstr . 45 ; Ikeii , Laiserstr . 70 , 6arl Laxer , Loki .

« AZF« Oonevslsgonl ,

Allgemeine Versorgungsanstalt
Karlsruher Lebensversicherung

1833 errichtet — auf reiner Gegenseitigkeit — erweitert 1864 .
Werkcherungssurmne: 390 Missionen Mark .

Hesammtvermögen : 122 Missionen Mark.
Ganzer Ueberschuß den Versicherten . Steigende Dividende:

für 1897 bei den ältestenVersicherungen bis 115 °/o der Jahresprämie .
Ztnanfechtbarkeit und Ilnverfassbarkeit der Versicherungen.

Mitverstchernng auf H^rämienfreiheit im Invakiditätsfasse.
L .15 .3 . Areie Kriegsverstcherung für Wehrpflichtige .

Xstlstulie . — Nu8eum8ssi .
rmvitsg llen IS . Kovsnsds «,

Kissnil » 1 US «,

coiillE
des

s »>8 tillien »
vr . Vpiib . StiAior , I . Tenor .
Lrok . 6ari Ldsi , II . Tenor .
Lord . Lärbeder , I . Lass .
Lu ^ snIVeiss , II . Lass .

Ilintritt ^Iiavten : Laaidl 3 —
und LI. 2 .— , Lalieris LI . 1 .50 und
LI. 1 .— in der LIusikaiienbandiK .
von vosnl und am Ooncerl -
abend an der Lasse . tz .18 .1
Voilst . Text der OesänAS 20 ? k.

Feuer -, fall- uud einbruchstchere
Geld- , Köcher- vnL

MD Dokumentenschränkr
J -S54 9Y empfiehlt

K « Sü-Isrube' orl -pi intenffr . ? 4 .

Großes , leistungsfähiges

W - sil gros - 8tWi
im bahr . Allgäu sucht

auf verschiedenen Plätzen. Offerte unter
AL. L . 441 an Rudolf Moste,
Kempten . P .988 .1
4Lm ehemaliger Unteroffizier, 8 Jahre
^2 - ged ., wünscht Stelle als Kassierer
in einem Abzahlungsgeschäfte .

Offerte erbeten postl . K. O ., Ober -
kirch i. Renchthal ._ P 999 .1

>7 LIIitZriusLIiul HsrmslKllt»
i vrbeiertiliiA s. fitburieds-, !

lürioe- . pnmLllsr- o .ki'sivr.-LiLmoll .I
Vorst , >VsliIeviLer ,

üsuptm. ä .Î . siilk . sei .LmInxsv .-Öo^

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen .

P,929 .2. Nr . 13,148 . Karlsruhe
Der minderjährige Josef Fischer ü
Lauda, vertreten durch seine Mutter
die ledige Katharina Beith in Lauda
diese vertreten durch Rechtsanwalt vr
Sanders , klagt gegen : 1 . Simoi
Fischer , 2 . Karl Fischer , 8 . Karoliw
Fischer ledia , 4 . Emma Fische !
ledig , sämmtliche an unbekannten Orte »
abwesend , und Gen , auf Grund del
L .R .S . 1166 mit dem Anträge, Urthei
dahin zu erlassen : „Die Beklagten sin!
schuldig, anzuerkennen, daß die ihner
gemeinschaftlich gehörige , in der Dur
lache: straße zu Bruchsal gelegen
Liegenschaft theilungshalber zu vcr
steigern , und daß der klägerische Ver
treter berechtigt sei, zu diesem Behu
und zum Vollzug der Theilnug den
zuständigen Notar zu beauftragen
Beklagte seien schuldig, die Kosten z>
tragen ."

Der Kläger ladet die Beklagten zu
mündlichen Verhandlung des Rechts
streits vor die III . Civtlkammerdes Gr
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 19 . Januar 1899

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei den
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwal
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu
stellung wird dieser Auszug der Klag!
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 5 . November 1898
Winter ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts
der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei tu Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Q,25 . Karlsruhe . Im jKonkms,über das Vermögen des Cascti >r -

Julius Stegmuud soll mit Gnich
migung Großh . Amtsgerichts hier
Schlußvertheilung erfolgen.

Hierzu sind verfügbar 801 .63 Dikund nicht bevorrechtigte Forderungen
im Belaufe von 11750 .38 Mk . zu b, .
rücksichtigen.

Karlsruhe , den 12 . November 1898Der Konkursverwalter :
Carl Burger .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Berlchonendrilsoersahren.

P :961 .2 . Nr . 21,109 . Rastatt
Vorbescheid .

Der Landwirth Jakob Schell , geham 4 . August 1851 zu Hügelsheim/der
tu ledigem Stande im Jahre 1880 von
seinem Wohnort Hügelsheim nach
Amerika auswanderte und seit November
1883 vermißt wird , sowie alle Personen
welche Auskunft über Lebe» oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen ,werden hiermit, da dessen Verschollen¬
heitserk ärimg beantragt ist , ausgcfor -
dert, binnen Jahresfrist anher Nachricht
oder Anzeige zu erstatten.

Rastatt , den 8 . November 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Zirkel .
Äcrsklinlicudeirsnerfnlnkll.

P .984 .1 . Nr . 26 .486 . Walds Hut.Das Großh . Amtsgericht Waldshut
hat heute verfugt :

Endbescheid :
Jrcob Leber , geboren den 22 . Juli

1852 in Hierholz, zuletzt wohnhaft in
Unteralpfen , wird, nachdem innerhalb
Jahresfrist Leben oder Tod desselben
nicht festgestellt werden konnte , für ver¬
schollen erklärt und hat die Kosten des
Verfahrens zu tragen .

Waldshut , den 8 . November 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

H t e r h o I z e r .

Vermischte Bekanntmachungen.
Sciseulieferung.
Die Unterzeichnete Verwaltung bedarf

für das Jahr 18SS und zwar mit
freier Lieferung in die Anstalt auf
1. Februar 1889

1700 K8 weiste Kernseife,8V0 l- 8 gelbe Kernseife.
Beide Sorten müssen mindestens

60°/, Fettsäuregehalt haben, einschließ-
ltch des Harz- (resp . Harzsäure- ) Ge¬
haltes , welcher ein Drittel des Ge-
sammtgehaltes an Fettsäuren und Harz
nicht übersteigen darf . Auch darf die
gelieferte Seife kein freies Alkali in
merklichen Mengen enthalten . Schr -st-
liche Angebote hierauf sind bis zum
1. Dezember 1898 , Vormittags
1V Uhr , dem Eröffnungstermin der
eingelaufenen Angebote, bei uns ein¬
zureichen .

Die Bedingungen liegen auf unserer
Kanzlei zur Einsicht auf .

Zuschlagsfrist 3 Wochen . fP .884 .2
Kislau , den 31 . Oktober 1898 .
Gr. Arbeitshausverwaltnng .

Q ,21 .1 . Nr . 8217. Heidelberg .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von
1 . ca . 570 gm forlene Einfriedigungs¬

hölzer, 4 cm stark,
2 . ca . 48 gm forlene Einfriedigungs¬

hölzer, 3 cm stark,
3 . ca . 54 qm forlene Gedeckflvcklinge,

6 cm stark,
4 . ca . 2,7 qm eichene Einschiibleisten ,

5 cm stark,
solle» im Wege öffentlicher Submission
Vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind längstens
bis
Freitag den 25 . November d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
portofrei und mit der Aufschrift: „An¬
gebot für Einfriedigungs - und Gcdeck-
flöcklinge" versehen , anher eiuzureichen .

Daselbst können auch die besonderen
Bedingungen und Maßverzeichniffe ein-
gesehen, sowie Angebotsformulare er¬
hoben werden.

Heidelberg, den 10 . November 1898.
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

O,23 . Karlsruhe .

Großh . Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1898
wird die Station Asbach i . Baden in
den Gütertarif Badische Staatsbahnen —
Badische Nebenbahnen im Privatbetrieb
einbezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die
Stationen .

Karlsruhe , den 10 . November 1898.
_ Generaldirektion_
Q,24 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 10 . November
1898 finden die im norddeutsch -hesfisw '
südwestdeutschen Seehafen -Ausnahwe-
tarif bestehenden Frachtsätze für Gambrr
und Katechu auch auf den Artikel
„Kastanienholzextrakt" Anwendung.

Karlsruhe , den 1l . November 1898 .
Generaldirektion.
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